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1994 und 1995 wurde eine Untersuchung der Trichopterenfauna des Wurzacher Riedes, einem 
präalpinen Hochmoor im Landkreis Ravensburg durchgeführt. Die faunistisch bemerkenswer­
ten Trichoptera-Arten der verschiedenen Gewässertypen des Hochmoors werden hier vorge­
stellt.

From 1994 to 1995 a survey of caddisflies was carried out in the Wurzacher Ried, a prealpi- 
ne raised bog complex in southern Germany. This paper focuses on species from bog pools of 
particular faunistic interest and describes their characteristic habitats.

1 Einleitung
Hochmoore sind aus unserer Landschaft weitgehend verschwunden oder beste­
hen nur noch aus degradierten, anthropogen genutzten Überrresten. Das Wurza­
cher Ried weist jedoch lokal noch anthropogen weitgehend unbeeinflußte Hoch­
moorhabitate auf. Die Gewässer dieser Bereiche sind durch teilweise extreme 
Temperaturgradienten ( S t e r n b e r g  1995), den Mangel an Mineral-und Nährstof­
fen sowie durch hohen Huminstoffgehalt geprägt ( G o r e  1983; B u r m e i s t e r  

1990). Zusätzlich zu den natürlichen Gewässern entstanden durch den Torfab­
bau in den letzten 300 Jahren eine Vielzahl von Kleingewässern, vor allem in 
den Randbereichen des Hochmoores. Trichoptera treten in allen Gewässern vom 
Niedermoor bis in Hochmoorbereiche auf und spielen eine bedeutende Rolle in 
den aquatischen Zoozönosen dieser Habitate. Speziell für Stehgewässer weisen 
die derzeit in Arbeit befindlichen Faunenzusammenstellungen auf Erfassungsde­
fizite hin ( W e i n z i e r l  1995; M a i e r  & al. 1995), dies trifft im besonderen für die 
Extremstandorte der Hochmoorbereiche zu.

2 Untersuchungsgebiet
Das Wurzacher Ried (Abb. 1) ist mit 1715 ha der größte zusammenhängende, 
noch weitgehend intakte Hochmoorkomplex Deutschlands. Die Geologie, Ent- 
stehungs- und Nutzungsgeschichte wurde bereits mehrfach umfassend dargestellt
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( G e r m a n  1968; Succow & J e s c h k e  1986; G ö t t l i c h  1990). Etwa 20 % der ur­
sprünglichen Hochmoorfläche sind durch Torfabbau und Entwässerungsmaßnah­
men stark degeneriert ( G r e m e r  1991). Vor allem in dem 1,8 km2 großen Haid- 
gauer Torfstichgebiet (HTSTG; Abb.l) kam es durch industriellen Torfabbau 
seit 1920 zu tiefgreifenden Veränderungen der Hydrologie. Es entstand dabei in 
den entwässerten Gebieten ein kleinräumiges Mosaik verschiedener Degenera­
tions- und Regenerationsstadien der Mooroberfläche. Neben einem generellen 
Absinken des Wasserstandes änderte sich lokal die Wasserbeschaffenheit in den 
Entwässerungsgräben und gefluteten Torfstichen. Mineralstoffreiches Wasser 
drang in den Hochmoorkörper und führte zu minerotrophen Gewässertypen 
( K o h l e r  & al. 1994). Bereits 1957 unter Naturschutz gestellt, erhielt das Wur- 
zacher Ried 1989 das Europadiplom für Naturschutzgebiete. Um das Ried zu er­
halten und eine Regeneration der vollständigen Moorzonation zu initiieren, wur­
de es in das Programm "Errichtung und Sicherung schutzwürdiger Teile von 
Natur und Landschaft mit gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung" des Bun­
desumweltministeriums auf genommen ( B l a b  & al. 1991). Seit 1991 werden um­
fassende Bau- und Pflegemaßnahmen zur Wiederherstellung natürlicher Verhält­
nisse durchgeführt ( P f a d e n h a u e r  & al. 1990; BNL 1991). Die Auswirkungen 
dieser Maßnahmen wurden zwischen 1991 und 1993 durch eine wissenschaftli­
che Erfolgskontrolle begleitet ( K o h l e r  & al. 1994), die in ein langfristiges Mo­
nitoring des gesamten Rieds überleiten soll ( B ö c k e r  & al. 1994).

3 Untersuchungsstand der Köcherfliegenfauna des Wurzacher Rie­
des
Vor Beginn der Untersuchungen im Rahmen der Renaturierungsmaßnahmen la­
gen aus dem Wurzacher Ried kaum Daten über die Verbreitung von Trichopte- 
ren vor (J a n s e n  & al. 1993). Niedermoorgewässer im Bereich der kalkoligotro­
phen Haidgauer Quellseen wurden jedoch bereits 1988 von P e i s s n e r  (1989) 
untersucht, dabei wurden 22 Arten nachgewiesen. Im Rahmen von Pilotuntersu­
chungen für Renaturierungsmaßnahmen wurden 1989 mit Lichtfängen in dege­
nerierten Moorrandbereichen 52 Arten nachgewiesen (Jörg Spelda, Uni Hohen­
heim; unveröff. MS). Von den Fließgewässern liegen Daten einer Erhebung der 
Gewässergüte vor, dabei wurden 22 Arten erfaßt ( J a n s e n  & K a p p u s  1993). Im 
Rahmen der Untersuchungen zur Erfolgskontrolle wurde 1993 eine systemati­
sche Grundaufnahme larvaler Trichoptera der Stehgewässer und Entwässerungs­
gräben schwerpunktmäßig im HTSTG durchgeführt ( T h a m  1994; K ö h l e r  & al. 
1994; T h a m  & al. in Vorb.). Dabei wurden 32 Arten nachgewiesen und daneben 
weitere 12 Arten in Emergenzfallenfängen. Eine Zusammenstellung aller, bei 
diesen Untersuchungen erfaßten Trichoptera-Arten zeigt Tab. 2.
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4 Methodik
1994 und 1995 wurde die Aufnahme der Trichopterenfauna weitergeführt und 
durch Lichtfallen und Handfänge ergänzt. Als neuer Schwerpunkt wurden die 
Stehgewässer der Randgebiete des Wurzacher Riedes in das Untersuchungspro­
gramm aufgenommen. Die Probenahme in verschiedenen Substraten, Makro- 
phytenbeständen sowie Moospolstern erfolgte mit Keschern (250/500 /zm Ma­
schenweite) an jeweils 3 Terminen im Frühjahr, Sommer und Herbst. Die ein­
gesetzten Emergenzfallen wurden im 14-tägigen Rhythmus geleert. Bei allen 
Begehungen wurden Imagines mit Handstreifnetzen erfaßt. Lichtfallenfänge 
wurden jeweils im Mai, Juli und September durchgeführt.

5 Vorstellung bemerkenswerter Arten
Die im Untersuchungszeitraum 1994-1995 nachgewiesene Trichopterenfauna 
umfaßte eine Vielzahl der in der Literatur als tyrphobiont oder tyrphophil cha­
rakterisierten Moorarten sowie einige für Baden-Württemberg bereits als ver­
schollen eingestufte Arten (Tab.l). Diese werden im folgenden hinsichtlich Vor­
kommen und die Verbreitung innerhalb des Wurzacher Riedes vorgestellt. Die 
Bewertung des Gefährdungsgrades richtet sich dabei nach K l i m a  & al. (1994), 
die Nomenklatur nach T o b i a s  &  T o b i a s  (1981).

Tab. 1: Trichoptera des Wurzacher Riedes nach Rote-Liste-Status. Bewertung für 
Süddeutschland (S) und Baden-Württemberg (BW) nach K l im a  & al. (1994). Emerg. = 
Emergenzfallen, Handf. = Handfänge mit Streifnetz

Rote Liste Nachweismethode

S BW Larval Licht Emerg. Handf.

Holocentropus picicornis 4 V +

Hagenella clathrata 2 s +

Trichostega minor n s + +

Oligostomis reticulata 3 s +

Agrypnia pagetana 4 0 +

Agrypnia varia n ?

Limnephilus elegans 1 0 +

Limnephilus coenosus 3 0 +

Limnephilus germanus 3 0
Glyphotaelius pellucidus n V + +

Rhadicoleptus alpestris 3 s
Phacopteryx brevipennis 3 V + +
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5.1 Arten der Hochmoorgewässer
Die weitgehend ungestörten Hochmoorbereiche des Haidgauer Hochmoorschild 
weisen nur wenige Schlenken auf, potentielle Trichopterenhabitate in dieser Zo­
ne sind dementsprechend selten. An typischen Hochmoorstandorten fehlen De­
generationszeiger und die Bergkiefer (Pinus mugo); der Wasserchemismus ist 
ombrotroph-sauer.

Limnephilus elegans Curtis 1834
Die Art wurde als Larve im Wurzacher Ried stetig nur an einer als weitgehend 
hochmoortypischen Stauschlenke eines verlandeten Grabens auf dem Haidgauer 
Hochmoorschild (Abb.l) nachgewiesen. Das Habitat ist ein kleinstrukturierter 
Grabenabschnitt mit Sphagnum, Drosera rotundifolia und Vaccinium oxycoccus 
als dominierenden Florenelementen. Im Jahresverlauf ist das Gewässer von aus­
geprägten Temperaturschwankungen und wechselndem Sauerstoffgehalt geprägt 
( K o h l e r  & al. 1994). Imaginalnachweise von L. elegans liegen von Lichtfängen 
im Haidgauer Torfstichgebiet vor, bei denen über 50 Individuen in einer Fang­
nacht nachgewiesen wurden (Spelda unveröff. MS).

Aus Baden-Württemberg wurden weitere Funde nur vom Federsee bekannt. 
( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1984a). Von P e u s  (1932) als ausgesprochen tyrpho- 
phil eingestuft, kann für L. elegans von einer obligaten Bindung an ombrotroph- 
saure Gewässer ausgegangen werden. Das lokal dominante Auftreten von L. 
elegans im Wurzacher Ried ist als Beleg für dort weitgehend ungestörte hoch­
moortypische Verhältnisse zu werten.

Radicoleptus älpestris (K olenati 1848)
Aus dem Wurzacher Ried liegen noch keine Larvalnachweise vor, hingegen 
wurden Imagines sowohl bei Lichtfallenfängen als auch bei Streifnetzfängen 
mehrfach erfaßt. Alle Nachweise erfolgten Ende Mai bis Anfang Juni in Hoch­
moorbereichen mit offenem Pinus-mugo-Bewuchs.

Außer einem Vorkommen am Federsee ( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1984a), 
sind keine weiteren Fundorte aus Baden-Württemberg bekannt. In der Hohen 
Rhön und im Harz tritt R. älpestris zumeist in Moorhabitaten auf ( E c k s t e i n  

1994), allerdings werden auch Fließgewässer besiedelt. Für Gebiete niedriger 
Höhenlage scheint die Art jedoch besonders häufig in Hochmoorgebieten aufzu­
treten, während in montanen Regionen auch Fließgewässer besiedelt werden 
( T o b i a s  & T o b i a s  1981). Für den Voralpenraum kann R. älpestris wahrschein­
lich als tyrphophiler Moorbesiedler charakterisiert werden.

Holocentropus picicomis (St e ph e n s  1836)
Die Art wurde im Wurzacher Ried bislang nur bei Emergenzfallenuntersuchun- 
gen an einem Torfstichgraben mit Mo/m/a-Moorheidestadien nahe intakter 
Hochmoorflächen nachgewiesen; es wurden nur drei Imagines gefangen. Ebenso
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wie am Federsee ( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1984a) tritt die Art auch im 
Wurzacher Ried nicht häufig auf.

Weitere Nachweise aus Mooren liegen aus der Hohen Rhön ( E c k s t e i n  1994) 
und der Oberlausitz ( C h r i s t i a n  1994) vor. Diese Funde unterstützen die von T o ­

b i a s  & T o b i a s  (1981) getroffene Einstufung von H. picicornis als tyrphophil.

5.2 Arten der degenerierten Hochmoorbereiche
Die durch Torfabbau genutzten Bereiche im Wurzacher Ried weisen eine Viel­
zahl von Stehgewässem auf, die in Größe, Struktur und Limnochemie stark va­
riieren. Charakteristisch für die degenerierten Hochmoorbereiche sind jedoch 
die tief eingeschnittenen Entwässerungsgräben mit ombrotroph-saurem Wasser­
chemismus und starker Huminfärbung des Wassers.

Oligotricha striata (L in n e  1758)
Im Wurzacher Ried stetig und in hoher Larvaldichte in allen Entwässerungsgrä­
ben mit ombrotroph-saurem bis ombrominerotroph-neutralem Wasserchemis­
mus. Dabei wurde die höchste Abundanz an Gewässern mit abgeflachtem Ufer­
profil und Molinia-Bulten festgestellt. In Lichtfallen traten nur wenige Exempla­
re auf, in den Emergenzfallen fand sich die Art stetig in den Monaten Mai-Juli.

Auch in anderen Moorgebieten wurde O. striata häufig in Entwässerungsgrä­
ben nachgewiesen ( M e r k t  1974; B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1982). Dieses do­
minante Auftreten in ähnlichen Habitaten bestätigt die Einschätzung von O. 
striata als charakteristische Art für gestörte Moorgewässer ( K o h l e r  & al. 
1994). Da im Wurzacher Ried neben den Hochmoorgewässern auch andere Ha­
bitate im Zwischen- und Niedermoorbereich in geringer Dichte besiedelt 
werden, scheint eine obligate Anbindung an den Faktor "Torf", wie sie für tyr- 
phobionte Arten zutreffen sollte, nicht vorzuliegen. Die Besiedlung der ombro- 
troph-sauren Hochmoorgewässer wird wahrscheinlich durch die hohe Säuretole­
ranz dieser Art ( L e u v e n  &al.l986) und die räuberische Lebensweise ( T h a m  

1994) ermöglicht. Somit kann die Art als tyrphophil und acidotolerant mit Ver­
breitungsschwerpunkt in degenerierten Moorbereichen bezeichnet werden.

Hagenella clathrata (K olenati 1848)
Nachweise im Wurzacher Ried hauptsächlich in stark degenerierten Moorberei­
chen, larval sowohl in ombrotroh-sauren Torfstichen mit Hochmoorvegetation 
wie auch in minerotroph-neutralen Gewässern in Großseggenrieden. In Emer­
genzfallen trat die Art zwischen Juni und August in geringer Individuenzahl auf. 
Auch aus Lichtfallenfängen liegen nur wenige Tiere vor (J. Spelda; Uni Hohen­
heim; unveröff. MS).

Schon U l m e r  (1909) erwähnt ein Vorkommen in einem zur Gewinnung von 
Brenntorf genutzten Moor bei Dachau. Darüberhinaus deuten Funde im 
Mumauer Moos ( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1982) und aus norddeutschen Moo­
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ren ( P e u s  1932) auf einen Verbreitungsschwerpunkt in stark gestörten Hoch­
moorbereichen hin.

Agrypnia varia Fabr ic iu s  1793
Es liegen nur 3 Imagines aus Lichfallenfängen am Rand des Alberser Riedes 
vor, einem fast gänzlich mit Pinus mugo bewachsenen Hochmoorrest.

Larvalnachweise aus dem Murnauer Moos ( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1982) 
und aus dem Dubringer Moor in der Lausitz ( C h r i s t i a n  1994) scheinen auf eine 
gewisse Präferenz von A. varia für Moorhabitate hinzudeuten. Neuere Funde in 
Baden-Württemberg deuten jedoch auf eine ubiquitäre Verbreitung von A. varia 
und keine spezifische Anbindung an Moorhabitate hin ( M a i e r  & al.1995).

5.3 Arten der Niedermoore
Die ursprünglich den Hochmoorkörper umgebenden ausgedehnten Niedermoor­
gebiete und natürlichen Bruchwaldstadien im Becken des Wurzacher Riedes 
wurden durch Bewirtschaftung und dem zunehmenden Landbedarf für Sied- 
lungs- und Verkehrsflächen in ihrer Ausdehnung beschnitten und in ihrer Struk­
tur stark verändert. Durch den Torfabbau entstandene Sekundärgewässer bieten 
heute jedoch teilweise ähnliche Bedingungen wie die ursprünglichen Randge­
wässer. Die kleinräumigen Habitate mit großer Strukturvielfalt weisen eine hohe 
Artenvielfalt der Trichoptera, speziell der Familie Limnephilidae, auf.

Limnephilus coenosus C urtis  1836
Die Art wurde im Wurzacher Ried bislang bei Emergenzfallenfängen an einem 
minerotroph beeinflußten Entwässerungsgraben und bei Lichtfallenfängen mit 
wenigen Tieren erfaßt. Larval konnte nur ein Individuum nachgewiesen werden. 
Insgesamt scheint die Art im Wurzacher Ried nicht häufig aufzutreten.

Von Limnephilus coenosus liegt aus Baden-Württemberg bislang nur ein wei­
terer Nachweis aus dem Voralpenraum vor ( M a i e r  & al.1995). In Untersuchun­
gen aus dem nord- und mitteldeutschen Raum wird L. coenosus als tyrphobiont 
bezeichnet ( P e u s  1932; E c k s t e i n  1994). In Nordschweden besiedelt die Art 
kleine, im Winter zugefrorene Gewässer (J o h a n s s o n  & N i l s s o n  1994). Dies 
deutet auf eine ausgeprägte Kälteadaption hin. Bezogen auf die klimatisch extre­
men Standorte von Hochmooren ( P e u s  1932; S t e r n b e r g  1995), kann diese An­
passung einen deutlichen Konkurrenzvorteil der Art in Mooren darstellen. Auf­
grund der belegten Präferenz für Moorgewässer in Deutschland kann L. coeno­
sus als tyrphophil eingestuft werden.

Limnephilus germanus M cLa c h lan  1875
Es liegen nur wenige Imaginalnachweise aus Streifnetzfängen in der Nähe der 
größeren Fließgewässer im Randbereich des Wurzacher Riedes vor. Ombro- 
troph beeinflußte Gewässer scheinen nicht besiedelt zu werden.
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Die für Baden-Württemberg als erloschen eingestufte Art ( K l i m a  & al. 1994), 
konnte in einem Donauzufluß wieder nachgewiesen werden ( M a r t e n  & al. 
1996). Der Fund in der Nähe der Fließgewässer im Wurzacher Ried ist ein wei­
terer Beleg dafür, daß L. germanus wahrscheinlich keine Bindung an Moor­
standorte aufweist.

Oligostomis reticulata L in n e  1761
Im Wurzacher Ried stetig in den minerotroph-neutralen Entwässerungsgräben 
mit geringer Wasserströmung. Weiterhin werden teilweise auch größere Fließ­
gewässer besiedelt, allerdings in deutlich geringerer Dichte. Imaginalnachweise 
liegen aus Emergenz und Lichtfallen an Gewässern der Randbereiche des Hoch­
moors mit ausgeprägtem Pflanzenwuchs und dadurch stark beschatteten und de­
tritusreichen Abschnitten.

Von O. reticulata liegen auch Funde aus anderen Moorgebieten vor ( H a r ­

n i s c h  1925; P e u s  1932), wobei die Art als teilweise sehr häufig in "Mooren" 
vorkommend bezeichnet wird. Nach S o m m e r h ä u s e r  & T i m m  (1994) findet sich
O. reticulata in langsamfließenden, oligotrophen und detritusreichen Waldbä­
chen am Niederrhein. Da schwerpunktmäßig minerotroph beeinflußte Habitate 
besiedelt werden, kann höchstens eine Einstufung als fakultativ tyrphophil vor­
genommen werden (vgl. K o h l e r  & al. 1994).

Agrypnia pagetana C urtis 1835
Von dieser seltenen Art liegen nur 2 Larven aus einem mineralisch beeinflußten 
Torfstichgraben vor. P e i s s n e r  (1989) wies A. pagetana diese bei Lichtfallenfän­
gen im Bereich der Haidgauer Quellseen, einem Kalkquellmoor (vgl. Abb. 1), 
für das Wurzacher Ried sicher nach. Im Federseegebiet besiedelt A. pagetana 
ebenfalls Entwässerungsgräben in den Moorresten sowie den See selbst ( M e r k t  

1974). Sowohl das besiedelte Habitat innerhalb des Wurzacher Riedes, wie auch 
andere Nachweise außerhalb von Moorgebieten deuten keine besondere Bindung 
von A. pagetana an Moorgebiete an.

5.4 Arten aus Bruchwaldgewässern
Die detritusreichen, temporär austrocknenden Stehgewässer in den Moorbruch- 
wäldem können durch die starke Schwankung von pH-Wert und Leitfähigkeit 
sowie zeitweilige Sauerstoffarmut als Extremhabitate ähnlich den Hochmoorge­
wässern charakterisiert werden (Tha m  1994). Die Bruchwaldgewässer sind weit­
gehend vom mineralisch geprägtem Grundwasser isoliert und dadurch zumeist 
oligotroph-sauer bis minerotroph-sauer.

Phacopteryx brevipennis (Curtis 1943)
Im Wurzacher Ried wurden Larven in Randbereichen an fünf minerotroph-sub- 
neutralen bis neutralen Gewässern mit hohem Huminstoffgehalt nachgewiesen; 
es sind kleine ehemalige Handtorfstiche mit Fallaubeintrag im Herbst. Imaginal-
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nachweise liegen aus Lichtfängen am Moorrand sowie aus Lichtfallen in Nieder­
moorgebieten vor.

Ähnliche Habitate wurden von P. brevipennis auch in anderen Moorkomple­
xen besiedelt ( M e r k t  1974; B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1982). Die recht häufi­
gen Nachweise aus Moorgebieten von dieser sonst eher seltenen Art legen nahe, 
diese als tyrphophil einzustufen.

Glyphotaelius pellucidus (R etzius 1848)
Im Wurzacher Ried besiedelt diese Art Entwässerungsgräben und kleine Torfsti­
che im Bruchwald. Vor allem in den Handtorfstichen der Bruchwälder tritt sie 
zumeist syntop mit Phacopteryx brevipennis auf.

Ebenfalls in fallaubreichen Gewässer wurde G. pellucidus auch im Murnauer 
Moos ( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1982) und dem Osterseengebiet nachgewiesen 
( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1984a). Erhöhter Nährstoffgehalt scheint das Vor­
kommen der Art ebensowenig zu beeinflussen, wie Sauerstoffpessima ( K o h l  

1990). Habitate am Rand von Hochmoorschilden entsprechen der ökologischen 
Präferenz dieser Art, die recht geringe pH-Werte erträgt ( L e u v e n  & al. 1987; 
K o h l  1990) und durch eine Adultparapause im Sommer an temporäre Aus­
trocknung der Kleingewässer angepaßt ist ( M a l i c k y  1990)

Trichostega minor Curtis 1834
Aus dem Wurzacher Ried liegen Larvalnachweise aus kleinen Handtorfstichen 
im Bruchwald vor. Ebenfalls besiedelt werden flache, langsam fließende Ent­
wässerungsgräben mit Pflanzenwuchs. Imagines wurden im Randwaldbereich 
mehrfach bei Handfängen und in Lichtfallen erfaßt.

Aus dem süddeutschen Voralpenraum ist ein Nachweis aus Fließgewässern 
des Murnauer Mooses bekannt ( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1982). T. minor ist 
durch eine Sommerimaginaldiapause an temporär austrocknende Gewässer an­
gepaßt ( W i c h a r d  & R e i c h e l  1970) und toleriert niedrige Sauerstoffkonzentrati­
on ( K o h l  1990). Da größere Bruchwaldgebiete in den intensiv landwirtschaft­
lich genutzten Flächen Oberschwabens heute weitgehend fehlen, verbleiben die 
Randbereiche der Hochmoore als Refugien. Eine Typhophilie liegt bei T. minor 
wahrscheinlich nicht vor.

6 Faunistische Bewertung
Unter den 1994-1995 an Stehgewässern des Wurzacher Riedes nachgewiesenen 
Köcherfliegen gelten 4 Arten in Baden-Württemberg als erloschen: Agrypnia pa- 
getana, Limnephilus elegans, Limnephilus coenosus, und Limnephilus germanus, 
vier weitere Arten wurden bislang nur selten nachgewiesen, und das Vorkom­
men von Agrypnia varia war bislang nicht belegt (Rote Liste nach K l i m a  & al. 
1994; Tab. 1). Von besonderer naturschutzfachlicher Relevanz ist der Nachweis 
des anscheinend stabilen Bestandes von Limnephilus elegans an einem Gewässer 
auf dem Haidgauer Hochmoorschild. Da trotz weiterer, gezielter Suche in ande­
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ren Hochmoorbereichen des Wurzacher Riedes keine weiteren Larven gefunden 
werden konnten, scheint es sich um eine Insel-Population zu handeln. T o b i a s  & 

T o b i a s  (1984) gehen von einem baldigen Erlöschen dieser Art in Deutschland 
aus. Die als stark gefährdet eingestufte Hagenella clathrata ( K l i m a  & al. 1994; 
vgl. Tab. 1) scheint in den Torfstichgräben des Wurzacher Riedes einen stabilen 
Bestand aufzuweisen. Neben diesen seltenen Hochmoorarten weisen auch die 
Niedermoorhabitate einen hohen Anteil gefährdeter Arten auf. Darunter ist vor 
allem das stete Vorkommen der als gefährdet eingestuften Oligostomis reticula­
ta im Niedermoor und einigen Fließgewässern und das häufige Auftreten von 
Trichostega minor bemerkenswert.

Faßt man alle Untersuchungen im Wurzacher Ried von 1988 bis 1995 zusam­
men, so ergibt sich ein Inventar von 92 Arten (Tab. 2), dominierend sind Lim- 
nephilidae und Phryganeidae. Unterrepräsentiert bei den bisherigen Ergebnissen 
sind wahrscheinlich nur kleine Arten, da diese sowohl bei Lichtfallenfängen we­
gen geringer Anflugdistanz wie auch als Larven in zu geringer Anzahl erfaßt 
werden ( R ü d d e n k l a u  1991). Im Vergleich dazu wurden im Murnauer Moos 60 
Arten ( B u r m e i s t e r  & B u r m e i s t e r  1982) und am Federsee 54 Arten ( B u r m e i ­

s t e r  & B u r m e i s t e r  1984a) nachgewiesen. Die höhere Artenzahl aus dem 
Wurzacher Ried ist dabei sowohl auf eine langfristige, intensive Nachsuche wie 
auf die Habitatvielfalt des Lebensraumes zurückzuführen.

Besonders bemerkenswert im Wurzacher Ried sind die typischen 
"Moortrichoptera", also die als tyrphophil und tyrphobiont eingestuften Arten. 
Insgesamt konnten davon 10 Arten nachgewiesen werden, 7 Arten auch als Lar­
ven (Tab. 1). Diese aufgrund ihrer Säure- und Temperaturtoleranz an die Bedin­
gungen der Hochmoorschilde angepaßten Arten lassen sich an einzelnen Gewäs­
sern noch regelmäßig nachweisen. Inwieweit diese verinselten Restbestände wie 
z. B. von Limnephilus elegans ein langfristiges, großräumiges Fortbestehen der 
Art absichern können, bleibt unsicher.

Stenöke Arten sind für die Niedermoorgewässer nur eingeschränkt charakte­
ristisch, da es sich häufig um euryöke Feuchtgebietsarten handelt, die die Moor­
gewässer als Ersatzlebensräume für die in Rückgang befindlichen Feuchtgebiete 
nutzen ( B u r m e i s t e r  1990).

Das Wurzacher Ried stellt mit seiner derzeitigen Habitatvielfalt für viele Ar­
ten heute ein Refugialstandort dar. Dabei spielen die strukturreichen Torfstiche 
eine wichtige Rolle als Ersatzstandorte für natürliche Moorgewässer, die durch 
die Entwässerung und die Nutzung der Moorrandbereiche weitgehend ver­
schwunden sind. Inwieweit sich die seit 1991 durchgeführten Renaturierungs- 
maßnahmen auf das Arteninventar speziell der „Moortrichoptera“ aus wirken, 
kann derzeit nicht abgeschätzt werden. Im Bereich der typischen Habitate des 
Hochmoors deutet sich jedoch eine Stabilisierung an.
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Tab. 2: Die bisher im Wurzacher Ried nachgewiesenen Trichoptera-Arten.
Daten: P eissn er  (1989), S pelda (unveröff.), J a n s e n  & Ka p p u s  (1993), T h a m  (1994) und Un­
tersuchung 1994-1995. O = Imaginai-, X = Larvalnachweis. Habitate: F = Fließ-, NM = 
Niedermoor-, HM = Hochmoorgewässer. Fehlende Larvaldaten = ?

Art Nachweis Habitat
Rhyacophila dorsalis (C u r t is  1835) XO F
Rhyacophila fasciata (H a g e n  1859) x o F
Agapetus ochripes (C u r t is  1835) 0 ?
Agapetus fuscipes (C u r t is  1835) X F
Hydroptila spec x o F
Oxyethira spec. x o F

Tinodes waeneri (L in n e  1758) 0 ?
Psychomyia pusilla (F a b r ic iu s  1781) 0 ?
Lype phaeopa (S t e p h e n s  1836) ox F;NM
Lype reducta (H a g e n  1868) ox NM
Ecnomus tenellus (R a m b u r  1842) X F;NM
Cyrnus crenaticornis (K o e le n a ti 1859) 0 ?
Cyrnus flavidus M c La c h la n  1864 0 ?
Holocentropus dubius (R a m b u r  1842) X F
Holocentropus picicornis (S t e p h e n s  1836) ox HM
Plectrocnemia conspersa (C u r t is  1834) ox F;NM
Polycentropus flavomaculatus (P ic te t  1834) ox F;NM
Polycentropus irroratus (C u r t is  1835) 0 ?
Hydropsyche contubernalis M c La c h l a n  1864 o ?
Hydropsyche fulvipes (C u r t is  1835) X F

Hydropsyche instabilis (C u r t is  1835) 0 ?
Hydropsyche pellucidula (C u r t is  1835) 0 ?
Hydropsyche saxonia M c La c h l a n  1864 X F
Hydropsyche siltalai D ö h l e r  1963 ox F

Agrypnia pagetana C u r t is  1835 X NM
Agrypnia varia (F a b r ic iu s  1793) 0 ?
Oligostomis reticulata (L in n e  1761) ox NM
Oligotricha striata L in n e  1758 ox HM
Hagenella clathrata (K o le n a ti 1848) ox HM
Trichostega minor C u r t is  1835 X NM
Phryganea bipunctata R e tz iu s  1783 ox NM
Phryganea grandis L in n e  1758 0 ?
Brachycentrus subnubilus (C u r t is  1835) 0 ?
Allogamus uncatus (B r a u e r  1859) ox F;NM
Anabolia c. f. furcata B r a u e r  1857 0 ?
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Art Nachweis Habitat
Anabolia nervosa (C u r t is  1835) X F;NM
Chaetopteryx villosa (F a b r ic iu s  1798) ox F;NM
Drusus trifidus M c La c h l a n  1868 X F;NM
Ecchlisopteryx guttatula (P ic te t  1834) 0 ?
Glyphotaelius pellucidus (R e tz iu s  1783) ox F;NM
Grammotaulius nitidus ( M ü lle r  1764) 0 ?
Halesus digitatus (S c h r a n k  1781) X F;NM
Halesus radiatus (C u r t is  1834) ox F;NM
Hydatophylax infumatus ( M c L a c h la n  1865) ox F
Limnephilus affinis C u r t is  1834 X F;NM
Limnephilus binotatus C u r t is  1834 0 ?
Limnephilus coenosus C u r t is  1835 ox NM
Limnephilus centralis C u r t is  1834 0 ?
Limnephilus decipiens (K o l e n a t i 1848) ox NM
Limnephilus dispar M c l a c h l a n  1875 0 ?
Limnephilus elegans C u r t is  1834 ox HM
Limnephilus extricatus M c l a c h l a n  1875 0 ?
Limnephilus flavicornis (F a b r ic iu s  1787) ox F;NM
Limnephilus germanus M c La c h l a n  1875 ox NM
Limnephilus lunatus C u r t is  1834 ox NM
Limnephilus marmoratus C u r t is  1834 X F;NM
Limnephilus nigriceps (Z e tt e r s t e d t  1840) ox NM
Limnephilus pati O 'C o n n e r  1980. 0 ?
Limnephilus politus M c La c h l a n  1865 X NM
Limnephilus rhombicus (L in n e  1758) ox NM
Limnephilus sparsus C u r t is  1835 X NM
Limnephilus stigma C u r t is  1835 ox F;NM
Limnephilus subcentralis B r a u e r  1857 ox F;NM
Micropterna lateralis (S t e p h e n s  1837) X F;NM
c. f. Nemotaulius punctolineatus (R e tz iu s  1783) 0 ?
Phacopteryx brevipennis C u r t is  1834 ox NM
Potamophylax latipennis (C u r t is  1834) ox F
Rhadicoleptus alpestris (K o l e n a t i 1848) 0 ?
Stenophylax permistus M c La c h l a n  1895 ox F;NM
Goera pilosa (F a b r ic iu s  1775) 0 ?
Silo nigricornis (P ic te t  1834) ox F
Crunoecia irrorata (C u r t is  1834) 0 ?
Lepidostoma hirtum (F a b r ic iu s  1775) 0 ?
Atripsodes aterrimus (S t e p h e n s  1836) X F
Atripsodes bilineatus (L in n e  1758) xo F;NM
Atripsodes cinereus (C u r t is  1834) X F
Ceraclea alboguttata (H a g e n  1860) 0 ?
Ceraclea dissimilis (S t e p h e n s  1836) o ?
Leptocerus tineiformis C u r t is  1834 0 ?
Mystacides c. f. nigra (L in n e  1758) 0 ?
Mystacides longicornis (L in n e  1758 o ?
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Art Nachweis Habitat
Oecetis lacustris (P ic tet  1834) 0 ?
Oecetis ochracea (C u r t is  1834) 0 ?
Oecetis testacea (C u r t is  1834) 0 ?
Sericostoma flavicome S c h n e id e r  1845 0 ?
Sericostoma personatum (K ir b y  &  S p e n c e  1826) 0 ?
Notidobia ciliaris (L in n e  1761) OX F
Beraea pullata (C u r t is  1834) 0 ?
Beraeodes minutus (L in n e  1758) X F;NM
Odontocerum albicornis (S c o p o l i 1763) 0 ?
Molana angustata (C u r t is  1834) 0 ?
Molannodes tinctus (Z e tt e r s te d t  1840) 0 ?
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